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Stadtverordneten-Beſchluſſe aus der Verwal— 
tungsperiode vom 16. Juni 1846 ab bis 
dahin 1847. 


Sitzung vom 24. November 1846. 
Anweſend 35 Mitglieder. 


1. a. Der Tuchmacher Samuel Aug. Gerlach, 
47 Jahr alt, evangel., von bier, 
b. der Einwohner Erdmann Guſtav Reckzeh, 34 
Johr alt, evangel., von bier, 
©. der Appreteur Guſtav Eduard Hoppe, 30 Jahr 
alt, evangel., von hier, 
der Schmied Wilhelm Otto Seiffert aus Chris 
ianſtadt, 37 Jahr alt, evang., 
e. der Tuchmacher Samuel Auguſt Kleint, 31 
t ahr alt, evangel., von bier, 
»der Auflader Cbriſtian Jäckel, 42 Jahr alt, 
aus Prittag, ſeit 22 Jahren hier wohnhaft, 
8. der Weinküfer Jakob Chriſtian Tiedemann 
aus Itzehoe in Holſtein, 42 Jahr alt, evan⸗ 
h geliſch, feit 11 Jahren in Grünberg, 
»der Schuhmacher Friedrich Wilhelm Baͤnſch, 
27 / Jahr alt, evangel., von bier, 
1. der Handelsmann Johann Andreas Blume, 
44 Jabr alt, evangel., aus Dardersheim, Kreis 
5 bedalerſadt, bisher in Landsberg a. W. 
aben bei dem Magiſtrat die Ertheilung des Bur⸗ 
gerrechts nachgeſucht. Die Verſammlung ertheilte 
Merzu ihre Einwilligung. 
2. Die Stad kommune hat ſeit langer Zeit 
100 Biegeleiplag in dem Rohrbueſche von der ka⸗ 
züſchen Kirchenverwaltung gemiethet. Der letzte 


zethskontrakt iſt bereits George 1842 abgelaus | 


—— 


fen und hat nur ſtillſchweigend fortgedauert. Auf 
Anregung des katholiſchen Kirchenkollegii fragt 
Magiſtrat an, ob eine Erneuerung des Vertrages 
fatifinden ſolle? Die Verſammlung erklärt ſich 
für die Erneuerung des Vertrages gegen das bis⸗ 
berige Miethsquantum auf 6 und eventuell auch 
auf 12 Jahre. 

3. Das Koͤnigl. Land- und Stadtgericht hier⸗ 
ſelbſt erfordert zur hypothekariſchen Eintragung 
des Kaufvertrages über die, zum Bauergut Nr. 
27 zu Sawade gehörig geweſenen Parzelle, die 
ſchmale Saguntke genannt, auf den Häusler Fries 
drich Irmler zu Sawade vom 12. Novbr. 1841 
den diesfaͤlligen Stadiverordneten-Beſchluß für 
dieſen Verkauf. Dieſer ward von der Verſamm⸗ 
lung an den Magiſtrat zur weitern Beförderung 
geſendet. 

4. Magiſtrat legt das Protokoll vom 30. Ok⸗ 
tober c. über Reviſion der Sparkoſſe vor. Die 

innahme b olchem 
Einnahme betrug nach f nn u. 20 far. 3 pf. 
268 « 24 11 ⸗ 
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Die Ausgabe 


blieben 

Hierzu Kaſſenbeſtand aus 

dem Protokoll vom 30. 
September & 2.» 20 12 4 
war Beſtand 344 7 8: 

5. Die Stadtverordneten zu Hirſchberg thei⸗ 

len ihre Beſchlüſſe aus dem 3. Quartale 1846 mit. 

6. Auf den Antrag der Forfideputation hat Ma⸗ 
giſtrat vorgeſchlagen, den, aus dem Stadtverord 

neten⸗Saale entfernten eiſernen Ofen in der Ober: 

fiſcherei aufzuſtellen und den dortigen zu verkaufen. 


u 
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Die in der Verſammlung befindlichen einzel» 
nen Mitglieder gedachter Deputation zeigten an, 
daß ihr vorſtehender Antrag zurückgenommen ſei, 
und wegen des Ofens in der Oderfiſcherei keine 
Veränderung, als etwa die Anſchaffung einiger 
eiſerner Röhren gewünſcht werde. Die Anſchaf⸗ 
fung der letzteren ward hierauf bewilligt und der 
Verkauf des hier befindlichen eiſernen Ofens an 
den Meiſtbietenden anderweit in Antrag gebracht. 

7. Der Paͤchter des Sawadet Brüdenzolles, 
Auguſt Heider, erſucht, ihm die Scheune im Foͤr⸗ 
ſterhofe zu Sawade und hiernaͤchſt einige Mor⸗ 
gen Land zu vermiethen. Die Forfideputotion 
hält eine Miethe von 2 Thaler für die Scheuer 
für angemeſſen, und ſchlaͤgt außerdem zur Vers 
miethung die, vom Foͤrſter Theile zur Benutzung 
inne gebabten 2 Forſtflecken an der Spiaſen- und 
Roſtackentreibe von circa 3 Morgen zur Vermie⸗ 
thung vor. Die Verſammlung willigt auf An⸗ 
trag des Magiſtrat in Vermiethung der Scheuer 
für 2 Thaler jaͤhrliche Miethe an den ꝛc. Heider. 
Ruͤckfichtlich der Höhe des Mietbzinſes für den 
Acker erfordert fie zuvoͤrderſt das Gutachten der 
Forſtdeputation über die Qualität und den Er⸗ 
trags werth des Bodens. 

8. Der Kirchen vorſteher Herr Sander zeigt 
an, daß die Gotteskäſichen in der evangeliſchen 
Kirche mittelſt Einſteigen durch ein Kirchenfenſter 
beſtohlen worden und nimmt Veranlaſſung, die 
anderweite Beſetzung des Nachtwaͤchterpoſtens für 
den Raths⸗ und Kirchenbezirk in Antrag zu bringen. 
Dieer Nachtwaͤchter dieſes Bezirks, Joh. Frie— 
drich Koch, 68 Jahr alt, Veteran aus den Be: 
freiungskriegen, Inhaber des eiſernen Kreuzes, des 
Ruſſiſchen St. Georgenordens und der Denkmünze, 
in Schlachten 10mal verwundet, hat auf geſche⸗ 
bene Vernehmung feine jetzige Invaliditaͤt, zumal 
er taub geworden, ſelbſt zugegeben, und bittet um 
Verſetzung in den Ruheſtand mit Penſion. Nach 
der Anzeige des Magiſtrats bezieht ꝛc. Koch 47 
Thaler Gehalt und erbält, wenn er dienſtlos wird, 
den Königlichen Gnadentbaler pro Monat wieder 
volftäntig. Die Verſammlung bewilligte mit 
Rückſicht auf dieſe Verhaͤltniſſe für den ic. Koch 
eine Penſion von jahrlich 30 Thaler vom 2. Ja: 
nuar 1847 ab. 

9. Der Lehrer Liehr trägt unter Vorſtellung 
der Nachtheile, die der Umzug aus feinem bishe⸗ 
rigen Schullokale dauernd für ibm habe, auf eine 
Entſchädigung oder Gehaltszulage an. Die Ber: 
a bewilligte auf Bevorwortung des Ma⸗ 
giſtrats für den Hen. ic. Liehr eine Gehaltszulage 
von jaͤhrlich 10 Thaler. 


10. Magiſtrat legt das Protokoll vom 11. 
November e, betreffend die Verdingung des Baues 
von 10 offenen Marktbuden vor. Nach ſolchem 
bat der Stadtzimmermeiſter Sachwitz den Bau 
dieſer Buden für 5 Thlr. 20 Sgr. pro Bude 
übernommen und die Verſammlung bewilligt die⸗ 
ſen Preis. 5 

11. Magiſtrat legte die Etats fuͤr das Jahr 
1847 zur Prüfung und eventuellen Genehmigung 
vor. Dieſe ward nach ſorgfaͤltiger Pruͤfung mit 
dem Bemerken ertheilt, daß bei der in Antrag ger 
brachten Pflaſterung der engen Gaſſe die Bruͤcken 
über die dortigen Durchläſſe zur Koſtenerſparniß 
von Holz anzulegen ſeien. 

Gleichzeitig ward auf wiederholte Anregung 
des Herrn Magiſtratschefs dem Herrn Rendanten 
der Stadthauptkaſſe, Barrein, eine Gehaltszulage 
von jaͤhrlich fuͤnfzig Thalern, vom 1. Januar 1847 
ab, bewilligt, mit dem Antrage, ſolche im Etat 
aufzunehmen. 

(Fortſetzung folgt.) 
Die Deputation zur Veroffentlichung 
der Stadtverordneten⸗Beſchluͤſſe. 
— x J 


Dr. Middleton. 
(Jortſetzung.) 


„Ich ſage, Preſton, wie geht's Euch? — bo 
Euch ja ſo lange nicht geſchaut, hol' mich dit 
Teufel, ich bin ordentlich froh, daß ich Euch wies 
der ſehe, Ihr feid ein verdammt guter Kerl!“ und 
dabei machte er Miene, feinen wiedergefunden 
Freund zärtlich zu umarmen. 1 

„Was? Meß worth?“ fragte Preſton, keinck⸗ 
wegs, wie es ſchien, durch das plötzliche Wieder“ 
erkennen des Betrunkenen angenehm überraſch⸗ 
indem er ſich dieſen mit der linken Hand etwa, 
entfernt bielt. „Wo kommt denn Ihr [0 plot 
lich her? ich glaubte Euch in Texas.“ 

„Bin auch da geweſen, alter Burſche, 
Meßworth, indem er ſich, da fie jetzt gerade ba, 
der Haustbür angelangt waren, auf einen Baum 
ſtamm ſetzte, der vor der Thür lag, „ bin t, 
da geweſen und erſt heute Morgen hier angeland 
da ich in St. Louis hörte, daß ein guter Feten 
von mir, der Doktor Middleton, gehaͤngt 1 ne 
ſolte; Gott verdamm ihn, wer heißt ihn Le 
todtſchießen!“ wandke 

„Nun lebt wohl,“ rief Preſton, und . eig 
ſich gegen ſein Pferd, um dem e B. ge⸗ 
liederlicher Burſche war und fruher nach Teras 
wohnt hatte, vor ſechs Monaten aber 


“ rief 
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gegangen war, und nun feinen früheren Wobn- 
ort, vielleicht alter Anhängliakeit wegen, wieder 
aufgeſucht hatte, zu entgehen; dieſer aber, der 
wobl fo etwas ahnen mochte, ſprang auf, faßte 
Preſton am Arm und rief aus: „Nein, alter 
Burſche, nein, ſo entgebſt Du mir nicht, wir 
müffen erſt einmal zuſammen trinken; baben fo 
lange nicht zuſammen getrunken, und ich habe ei⸗ 
nen fürchterlichen Durſt; das weiß der Boͤſe, ich 
bin jetzt immer ſo trocken im Hals, und das 
Waſſer iſt bier ſo erbaͤrmlich ſchlecht!“ 

Preſton bemuͤhte ſich von ihm los zu kommen, 
als Jener plotzlich nach dem Pulverborn griff, 
das dieſer trug (daffelbe, das er an jenem uns 
glücklichen Tage im Gebuͤſch gefunden hatte), und 
ausrief: 

„Hoͤlb und Verdammniß, wie kommt Ihr zu 
meinem Pulverborn?“ 

reſton und Vollheim zuckten beide bei dieſer 
Frage, wie von einem BGlitzſtrahl getroffen, zu: 
ſammen, und wechſelten einen Blick des Stau— 
nens und der Ueberraſchung; doch Meßworth ließ 
ſich dadurch nicht irre führen, fondern fubr eifrig 
ort: „Ja, mein Pulverhorn, und wenn Ihr Euch 
auch beide bier fo verwundert anſtaunt, als ob 
hr Euch in Eurem Leben noch nicht geſeben 
haͤttet; es iſt mein Pulverborn; hab ich's nicht 
dem Schuft, dem Curneales, kurz vorher, ehe ich 
wegging, geborgt und bat ſich der „son of a 
gun“) wohl je wieder bei mir blicken laſſen, fo 
daß ich mir, wie ich eins brauchte, erſt ſelbſt wier 
er eins machen mußte?“ 
be „Aber,“ erwiederte Preſton, faft feiner Sprache 
raubt, in halb freudiger, halb ungläubiger Ueber⸗ 
ung, „ſeid Ihr deſſen auch ganz gewiß, daß 
das Eurige iſt, und daß Ihr es an Curnea⸗ 
gegeben habt?“ 
. ich gewiß bin? hol 's der Teufel, ficht 
in in da nicht deutlich mein Name und der Ort 
einer Geburt drauf? — da ſeht ſelbſt, P — 
lord h — M— Messworth — aus M — Mil- 
— in Bus Delaware! Na, wem gebört 48 

- ſonſt? Ueberdem koſtet mich das Horn 1% 

dentſche — — nn Air wie mir der 
raͤmer, dem ich's abgekauft t 

at, “rn Sitber!“ getan dete, arte 
reſton ſtand einen Augenblick rath- und 
Hhatlos, ſo heftig ſtürmten — 
„üble und Empfindungen auf ibn ein, doch 
ane Vollbeim reichte dem Trunkenbolde 

a Dollar und bat ihn, ihm das Horn zu laſ⸗ 


Sohn eines Gewehre,“ ein belleb 
lichen Amerikaner. dee, ellebter Ausruf der weſt⸗ 


fen, da er es eingehandelt und an Preſton ver⸗ 
tauſcht bätte, damals aber nicht wußte, daß der 
Mann, der es ihm verkaufte, kein Recht daran habe. 

Meßworth, ſebr zufrieden mit dem baaren 
Gelde, das er in der Hand hielt, betheuerte in 
einem fort, daß er ſich nichts aus dem Horn 
mache, und daß fie es bebalten konnten, nur 
wollte er ſie um ſo eher in die Wirthsſtube ha⸗ 
ben, um mit ihnen das eben eingenommene Geld 
zu vertrinken, doch machten ſie ſich von ihm los, 
ſprangen auf ihre Pferde und waren bald, Voll⸗ 
heim voran, vor der Stadt in der offenen Prairie. 

„Victoria,“ rief Vollheim, als ſie die letzten 
Haͤuſer im Rüden hatten, „Victoria, wir find 
auf der Spur!“ 

„Aber wohin nun,“ fragte Preſton, „um eben 
dieſen Curneales zu finden, wer kann jetzt wiſ⸗ 
fen, wo der ſteckt? und wenn er dann laͤugnet?“ 

„Komm' nur mit mir,“ rief Vollheim, im 
hoͤchſten Grade luſtig und froh, „komm nur mit 
mir, ich weiß, wo der Vogel ſein Neſt hat; wir 
wollen aber an des Ooktors Hauſe vorbei, und 
dort koͤnnen wir mit wenigen Worten den armen 
Frauen Troſt und Hoffnung einſprechen.“ 

Jetzt erzählte er dem Freunde, wie er am vori⸗ 
gen Abend noch dieſen Curneales geſehen und ge⸗ 
ſprochen habe, und wie ſich derſelbe in einer 
Schenke, etwa fünf Meilen von dem Hauſe des 
Doktors entfernt, aufbalte, in der er ſchon ſeit 
laͤngerer Zeit ſein Weſen treibe, und ſich faſt ein⸗ 
zig und allein mit der Jagd deſchaͤftige; dabei 
finſter und in ſich gekehrt umbergebe und faſt 
mit keinem Menſchen rede. Nach des Wirthes 
Aus ſage wartete er einzig und allein auf einige 
fünfzig Dollar, die ihm ein Kaufmann in V. 
ſchuldig war, um, fobald er dieſe bekommen babe, 
nach Texas zu gehen und ſich dort anzuſiedeln. 

In ſcharfem Trabe ritten die beiden Reiter 
leichten Herzens und voll von freudigen Hoffnun⸗ 
gen auf der gefrorenen Prairie bin und erreich⸗ 
ten Nachmittags das Haus des Richters Mans⸗ 
field, um noch einmal genau nachzuforſchen, ob 
an dem Abend jenes Unglücks weiter kein ver⸗ 
daͤchtiger Menſch dort geſehen worden ſei. Nie⸗ 
mand konnte ihnen aber die geringſte Auskunft 
ertbeilen und Middleton war das einzige lebende 
Weſen, das ſich gezeigt batte; da erinnerte ſich 
plotzlich der kleine Stalljunge noch einen Krems 
den, nachdem es ſchon dunkel war, geſehen zu has 
ben, deſſen Geſichtszuͤge er jedoch nicht hatte er⸗ 
kennen können nur war ihm, wie er ſich aus⸗ 
drückte, die Stimme ſehr bekannt vorgekommen. 

(Fortſetzung folgt) 


Zuruf. 

Schleswig⸗Holſtein, ſtehe feſt! 

Sieh, wie Deine deutſchen Brüder, 
Alle eines Bundes Glieder, 

Mann bei Mann für Einen ſtehn! 
Heiß wall't uns das Blut zum Herzen, 
Wenn wir unter bittern Schmerzen 
Dich ſo geiſtig kämpfen ſehn. 


Schleswig⸗Holſtein, wanke nicht! 
Deutſchen Brüdern darfſt Du glauben: 
Keine Macht ſoll Dich uns rauben, 
Meerumgürtet deutſches Land! 

Daß von unſ'rer deutſchen Eiche 
Fürder uns kein Blatt entweiche, 
Schwören wir mit Herz und Hand! 


Schleswig⸗Holſtein, zage nicht! 

Recht wird bei uns Recht ſtets bleiben, 
Drum ſoll nie man einverleiben 

Dich dem fremden Dänenland. 

Däniſch kann kein Deutſcher werden, 
Treu bleibt er den deutſchen Heerden, 
Treu der Mutter zugewandt. 


Schleswig⸗Holſtein, zitt're nicht! 
Nahen Dir auch bange Schrecken, 
Will man Dich zu fremden Zwecken 
Deiner Mutter Schoos entzieh'n; 
Oeutſchlands Fürſten dulden's nimmer 
Und, fiel ſelbſt die Welt in Trümmer, 
Wird für Dich Ihr Herz erglüh'n. 


Drum, trau' Ihnen und auf Gott! 
Oeutſcher Muth und deutſche Treue 
Offenbaren ſich auf's Neue, 

Helfen Dir, gilrs hoͤchſte Noth, 
Helfen Deine Rechte wahren, 
Theilen brüderlich Gefahren, 
Schützen Dich ſelbſt bis zum Tod! 


Mannigfaltiges. 


„Von dem landwirthſchaftlichen Vereine des 
Freiburger Bezirks ward unlängſt folgende Mi⸗ 
ſchung von Kartoffeln mit Brotmehl zum Brot: 
baden empfohlen: Rohe Kartoffeln werden geſchaͤlt 
und und gerieben und Mittags mit kaltem Wal: 
fer übergoffen; fo bleiben fie bis Abends zur Ent, 
fäuerung ſtehen. Das braun gewordene Waſſer 
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wird nun abgegoſſen und die Maſſe ausgedruckt; 
dann wied dieſe mit kochendem Waſſer zu einer 
dünnen Suppe gerührt. Iſt fie bis zur Lauwaͤrme 
abgekühlt, ſo läßt man den Sauerteig in dieſer 
ganz fluͤſſigen Kartoffelſuppe zerfließen und arbei— 
tet nur fo viel Roggenmehl ein, als zur gehoͤri⸗ 
gen Steifheit des Teiges nöthig iſt. Die Nacht 
hindurch gaͤhrt der Teig und wird am andern 
Morgen ausgeknetet. Nach dieſer Methode ger 
winnt man ein ſehr gutes Brot, in welchem man 
von den Kartoffeln gar nichts wahrnimmt. Die 
Erſparniß iſt dabei groß, denn man erſetzt mit 
1 Scheffel Kartoffeln / Scheffel Roggen. 


*Im Jahre 1814 ſtellte ſich in Chemnitz ein 
armer Webergeſell freiwillig zur Landwehr, von 
ſeinen Eltern und zahlreichen Geſchwiſtern web⸗ 
muͤthig Abſchied nehmend. Man hörte nie wie⸗ 
der etwas von ihm und glaubte, daß er auf ir 
gend einem Schlachtfeld den Heldentod für ſein 
Vaterland errungen habe. Doch die Vorſebung 
batte es anders beſtimmt. Er wurde in Gen 
von den Franzoſen gefangen, entwiſchte, rettete ſich 
auf ein amerikaniſches Kriegsschiff und nahm d f 
Dienſte als Matroſe. Von da ging er ſpäter au 
ein Handelsſchiff, gerieth on der Guinea- oder 
Goldkuͤſte in die Sklaverei, blieb dort unter den 
größten Leiden und Qualen 7 Jahre, rettete end» 
lich dem König der Congo-Neger das Leben auf 
einer Lowenjagd, wofuͤr ihm dieſer aus Dankbar⸗ 
keit die Freiheit ſchenkte, und ibn mit Gold und 
Juwelen belohnte. — Er verließ Afrika mit dem 
erſten Schiff, welches ſich zeigte. Es war ein 
Oſtindienfahrer, der nach Batavia fuhr. Dort 
angelangt begann der unternehmende Mann mit 
ſeinem Schatze einen bedeutenden Handel und iſt 
kurzlich mit Hinterlaſſung eines kleinen Furſten⸗ 
thums und einer Baarſchaft von 20 Millionen 
Rupien verſtorben. Er bieß Fr. Auguſt Müller 
und in holländifhen Blättern wird derſelbe ehrend 
erwähnt. Ob er Kinder hinterlaſſen hat, davon 
erwähnen dieſe Blätter bis jetzt nichts. 

Spaͤtern Nachrichten zufolge ſoll derſelbe eine 
Indianerin geheirathet haben, mit der er 12 Kin⸗ 
der zeugte, die jedoch ſaͤmmtlich an der Cholera 
ſtarben. Seine Beſitzungen ſollen 6 Quadrat⸗ 
meilen im Umfang haben und 1000 dienſtbare 
Leute ihm gehorchen. 


Oruck und Verlag vpn W. Ldevyſehn. 
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Angekommen e Fremde. 
Den 5. Dezember. In den 3 Bergen: Hr. Apotheker Page aus Breslau. Königl. Waſſerbau⸗Inſpektor Cords a. 


Glogau. Kaufm. Riem a. 


Berlin. — Zur Sonne: Kaufl. Pohl und Böhm a. Sagan. — 


m Grünenbaum: Kaufl. Gold⸗ 


feld a. Oreſſa u. Bleichert a. Jeſſy. Tabaksfabrikant Senſtleben a. Freiſtadt u. Handelsm. Seinonesky a. Filbel. 


Bekanntmachung. 

Die Geſtellung der Communalreiſefuhren fol 
fuͤr das Jahr 1847 in termino den 21. d. M. 
Vormittags 11 Uhr auf dem Rathhauſe verdun⸗ 
gen werden. Entrepriſeluſtige werden hierzu ein⸗ 
geladen. 

Grünberg, den 2. Dezbr. 1846. 

Der Magiſtrat. 


Der über das Vermögen der Tuchfabrikant 
Philipp Weber ſchen Ebeleute hierſelbſt eroͤff⸗ 
nete Concurs iſt durch Verfugung vom 3. d. M. 
wieder aufgehoben. 

Grünberg, den 25. Novbr. 1846. 

Königl. Land: und Stadtgericht. 


Gefundene Sachen. 

Es iſt in einem Weingarten eine Quantitaͤt 
weißes Leiſten⸗Garn gefunden und auf dem Por 
lizei⸗Amte abgegeben worden. Der Eigenthümer 
deſſelben hat, ſobald er ſich als ſolchet gehörig 
legitimirt, den Zurückempfang zu gewaͤrtigen. 

Grünberg, den 4. Dezbr. 1846. 
Das Polizei: Amt. 


Bekanntmachung. 

Wie bereits bekannt fein dürfte, wird, um 
fuͤr die hieſigen Armen bei der ſo theuern Zeit 
ein moͤglichſt billiges und gutes Brot zu beſchaf⸗ 
fen, eine Gemeindebäckerei errichtet. 

Dieſelbe wird von dem unterzeichneten Guras 
torio geleitet und beaufſichtigt werden, welches 
an jedem Dienſtage, Donnerſtage und 
Sonnabende Nachmittags, und zwar am 
10. d. M. beginnend, an die bieſigen Bezirks: 
Armen⸗Aemter, jo weit als möglich, die begehr⸗ 
ten Brote liefert. 

Die Brote werden zum Selbſikoſten-Preiſe 
und zwar, je nachdem die Mehlpreiſe ſteigen oder 
fallen, von leichteren oder ſchwereren Gewicht, 
das Stück zu 3 Sgr. abgelaſſen. 

Die Bezirks⸗Armen⸗Aemter werden diejenigen 
Armen ermitteln, welche bei dieſem Brot⸗Einkaufe 


zugelaſſen werden koͤnnen, und dieſelben mit Le⸗ 
gitimationen verſehen, die fie beim Einkaufe je— 
desmol vorzuzeigen haben. 

Der Verkauf geſchieht bei den Herrn Bes 
zirks⸗Vorſtehern an den oben gedachten Ta⸗ 
gen Nachmittags zur in den Bezirks⸗Kaſten 
näher anzugebenden Stunde, jedoch nur gegen 
fofortige Baarzahlung. — f 

Das Berfaufs= Gefchäfr leiten je 2 Mitglie⸗ 
der, jedes aus 6 Perſonen beſtehenden Bezirks— 
Armen- Amts, welche hierzu eine beſondere In⸗ 
ſtruktion erhalten. In der Bäderei ſelbſt erfolgt 
der Verkauf des Brotes nur im Ganzen an die 
betreffenden Armen-Amts-Deputirten, nicht aber 
an einzelne Armen. Sollte der Begehr ein oder 
das andere Mal nicht vollſtaͤndig befriedigt wer⸗ 
den koͤnnen, fo ſollen die unberückſichtigt geblie⸗ 
benen Armen am nächſten Verkaufs⸗Tage zunächſt 
befriedigt werden. Wer jedoch die Bezirks-Armen⸗ 
Aemter ungefüm bebelligt, oder denſelben Anlaß 
zur Beſchwerde giebt, ſoll von der Wohlthat des 
biligern Brot-Einkaufs gaͤnzlich ausgeſchloſſen 
werden. 

„Die Herrn Hauswirthe erſuchen wir, nach 
dieſen Andeutungen ihre armen Mietber über dieſe 
Angelegenheit gefaͤlligſt zu belehren und fie in 
derſelben zur Meldung bei den Herrn Bezirks⸗ 
Vorſtehern zu veranlaſſen, welche den Armen⸗ 
Aemtern jedes Zulaſſungs⸗Geſuch zur Entſcheidung 
vortragen werden, bei welcher es dann in der Re⸗ 
gel ſein Bewenden haben wird. : 
Grünberg, den 4. Dezember 1846. 

as Curatorium der hieſigen 

, Gemeinde: Bäckerei, 

Krüger. Effner. Kahle. Löwe W. Pilz. 
Gleinig. Schoͤnknecht. Kärger. 


Ein Mahagoni-Sopha, Sitz und 
Lehnen mit Sprungfedern, gepolſtert 
und fertig uͤberzogen, nebſt einem dazu 
paſſenden Sopha⸗Tiſch, ſtebt billig zu verkaufen 
beim Tiſchlermeiſter Sucker 
Aid in der Mittelgaſſe. 


5 


Heute Nachmittag von 2 bis 
3 Uhr auf dem Rathhauſe chriſt⸗ 
katholiſche Gemeinde-Verſamm⸗ 
An — Mittwoch den 9. De⸗ 
ember fruͤh 9 Uhr chriſt⸗katholi⸗ 
cher Gottesdienſt. 

Der Vorſtand. 

In Bezug auf das Projekt einer hier zu er⸗ 
richtenden Aktien-Baͤckerei für Arme, iſt von Sei⸗ 
ten der wohlloͤblichen ſtaͤdtiſchen Behoͤrden durch 
Bewilligung von 500 Thlr. zu obigem Zwecke der 
Anfang gemacht worden. Es wurde nun von 
mehreren Privat-Unterzeichnern angetragen, mit 
dem ſtaͤdtiſchen Unternehmen gemeinſchaftliche Sache 
zu machen, waͤhrend anderer Seits die Errichtung 


einer eigenen Bäderei aus den gezeichneten Fonds 


gewuͤnſcht wird, weil eine Bäckerei den Beduͤrf⸗ 
niffen ſämmtlicher Armen nicht genügen koͤnne. 
Ein dritter Vorſchlag lautet dahin: mit den ge⸗ 
zeichneten Fonds Kartoffelvorräthe einzukau⸗ 
fen und dieſelben pro Scheffel 5 Sgr. unter dem 
Markltpreiſe den Armen abzulaſſen. Für den Fall, 
daß ein ſolcher Verein ins Leben träte, bat ein 
ungenannter Wohlthäter bereits 150 Scheffel ges 
zeichnet. Die verehrten Herren, die ſich jo leb— 
haft der Sache der Armuth angenommen und bei 
der Redaktion d. Blattes ihre Unterſchriften nie⸗ 
dergelegt haben, werden nun erſucht, ſich durch 
Vermittlung derſelben für einen der oben ange: 
führten Pläne auszuſprechen, worauf dann fofort 
in einer General⸗Verſammlung das Naͤhere be⸗ 
rathen werden ſoll. Im 
Holz⸗Verkauf. 

213 Stämme fiebendes kiefernes ſtarkes Bau⸗ 
holz werden zu 10 bis 30 Stück Freitags den 
11. d. M. Vormittags 10 Uhr an der Grün⸗ 
berger Grenze, bei der von Grünberg nach Drents 
kau führenden Straße, in der früber Pil z' ſchen 
Haide, meiſtbietend verkauft, wozu Kaͤufer mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß obiges 
Holz bei Meldung an die Unterzeichneten taglich 
in Augenſchein genommen werden konn. 

Kl.⸗ Heinersdorf den 2. Dezbr. 1846. 


1 Schulz, Höpfner, 
85 Gerichts⸗Schulz, Bauer. 


TEE a a A 
Ale Arten Fränkſcher wie auch Meſ⸗ 
ſing⸗, Schiebe- und ſehr elegante 


Sinumbra⸗Tiſchlampen, 


für deren Guͤte garantirt wird, empfiehlt in groͤß⸗ 
ter Auswahl Nici e 
af Ernst Helbig. 


Weintrauben⸗Verka 1 
Reb. N rkauf auf der Burg 


. a ad BL hr TEE) 
Unterzeichneter empfiehlt ſich zur gründlichen 
Vertilgung alles Ungeziefers, als: Ratten, Mäufe, 
Schwaben u. ſ. w. in 24 Stunden, ein Jahr 
wird garantirt, das Honorar iſt ſehr billig. Seit 
10 Jahren hat derſelbe die Reinhaltung von ge— 
nanntem Ungeziefer in ſaͤmmtlichen Militair-An⸗ 
ſtalten, fo wie in anderen Koͤniglichen Gebäuden 
in Berlin, wo er uͤber die Wirkſamkeit ſeiner 
Mittel Koͤnigliche Atteſte präſentiren kann. Auch 
iſt derſelbe in Beſitz eines Hühneraugen⸗Pflaſters, 
das in 10 Minuten den Schmerz tilgt, wodurch ge⸗ 
nanntes Hühnerauge gaͤnzlich vergeht. Sein 
Aufenthalt iſt don kurzer Zeit und bittet er um haͤu⸗ 
fige Aufträge. Sein Logis iſt im Gaſthofe zum 
ſchwarzen Adler. 
Bachmeher, 
Koͤniglicher Kammer-Jaͤger aus Berlin. 


Angekleidete Puppen 
in großer Auswahl empfing 
Ernst Helbig. 

inem eehrten li zeige ich hier⸗ 
mit ergaben II Wer 
in größerer Auswahl, unter Leitung einer Direk⸗ 
trize, fortſetzen werde; beſtehend aus Huͤten von 
Sammt und Seide, Sommers und Winter⸗Hau⸗ 
ben aller Art, fuͤr Erwachſene und fuͤr Kinder, 
und uberhaupt alle in dieſes Fache geboͤrende Gas 
chen. Indem ich um geneigten Zuſpruch bitte, 
verſpreche ich reelle und billige Bedienung. Meine 
Wohnung iſt Lawalderſtraße beim Schuhmacher⸗ 
Meiſter Hrn. Broſig. 

Mofalie Conrad geb. Ringmann. 


Die Weihnachts⸗Ausſtellung 
des 
C. Krüger. 

diesmal mit Feſtgeſchenken für Kinder und jedes 
andere Alter auf das Reichhaltigſte aſſortirt, iſt 
nun beſtens geordnet und ladet zu recht zahlrei— 
chem Beſuche, unter Zuſicherung der billigſten Be⸗ 
dienung, mit dem ergebenſten Bemerken ein, daß 
das Spielwaaren⸗Lager wegen Mannigfaltigkeit 
der Gegenſtaͤnde in dem beſonders dazu eingerich⸗ 
teten Lokale aufgeſtellt iſt. ? 


Eine neue Sendung wollner Maͤntelzeuge, 
großer Umſchlagetücher in verſchiedenen Sorten, 


ſchwarzen Sammtmanſcheſter empfing ent, 


.. Scheune weifet zum 4 . er 


(2% 


Weins Weinachts⸗Ausſtellung, 
beſtehend aus den neueſten und eleganteften 5 na 
Weihnachtsgaben für Erwachſene, 
ſowie aller Arten Nürnberger, Grünhaynicher, Sonneberger, Tyroler und Berliner Spielwaaren 
in großer und vorzüglicher Auswahl, und ſehr vielen neuen und nützlichen Gegenfländen zu 


Weihnachtsgeſchenken für Kinder 


iſt nun völlig geordnet, und ladet zu recht zahlreichem gütigen Beſuch, unter der Zuſicherung einer 
moͤglichſt biligen Bedienung ganz ergebenſt ein Ernſt Helbig. 


Oel- und Gaslampen. ER 


Alle Größen Fränkſcher, ſehr eleganter Tiſch⸗ und meſſingener 
Schiebe Lampen, für deren helles Brennen ich ſtets garantire, empfiehlt in großer 
Aus wahl die Galauterie- und Kurzwaaren⸗Handlung von 

M. Jaffe's sel. Wwe. 


Zu dem bevorſtehenden Feſte u 


empfehle ich mein reichhaltig aſſortirtes Lager von Jugendſchriften, von 2% Sgr. 
an, ebenſo eine vorzügliche Auswahl der modernſten Papeterien, Stickmuſter, 
Sakel- und Strickſchulen; ferner ſämmtliche für 1847 erſchienene Kalender und 
Taſchenbücher, Wirthſchafts⸗ und Kochbücher, nebſt allen in hieſigen Schulen 
eingeführten Sehul büchern, die ſtets gebunden vorraͤthig gehalten werden. Geneigter 
Beachtung werden auch ausgezeichnet ſchoͤne Luxuspapiere nebſt dazugehoͤrigen farbigen 
Couverts, ſowie feine, bunte und ſchwarze Bilderbogen beſtens empfohlen. 

Andachtsbücher für alle Confeſſionen find in den ſchoͤnſten und modernſten 
Einbänden jederzeit vorräthig in der Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung von 

I. Levysohn 
in den drei Bergen. 

r 


8 Spielwaaren für Kinder 


in 8 un, Blech und Holz; eine reiche Auswahl nuͤtzlicher Bau- und Geſellſchaftsſpiele und 
fertiggekleideter Puppen in allen Größen empfiehlt ſowohl einzeln als Wiederver⸗ 


käufern zu den billigſten Preiſen 
M. Jaßes sel. Wıve. 


Angekleidete Puppen, Gewalzte Eiſenbleche in allen Dimen— 
Puppen: Körper, Köpfe, Hüte, Schuhe ſionen empfing und empſie hit 8 
und Strümpfe erhielt und empfiehlt billig Fr. Alex. Franke jun. 

Da —:-.ͤ —.ꝛ. —— u.: 
eee eee 5% Pfund Haus backen⸗Brot für 5 Sgr. iſt 
Vorjährige zurückgeſetzte Spielwaaren, zu haben beim 1 
in einem dritten 15 aufgeſtellt, verkauft, um Ei Bäder ir | 

atz zu gewinnen, bedeutend unter dem Koſten⸗ Eine Bäckerei iſt zu verpachte d b 8 
duale! e | Ernft Helbig. zu beziehen; wo? ſogt die Gb. Blat. 
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Bitte an Gönner und Freunde der 
bieſigen Kleinkinderbewahr⸗Anſtalt. 
„Drum ſeid barmherzig, wie auch ener Vater 
im Himmel barmherzig iſt.“ Luc. 6, 36. 
Auch in dieſem Jahre wenden wir uns mit offenem 
Vertrauen an unſere edlen Mitbürger und Gönner jener 
Anſtalt mit der dringenden Vitte: den uns anvertrauten 
Zöglingen durch Gaben der Liebe ein heiteres Weih— 
nachtsfeſt gütigſt bereiten zu wollen. Einhundert und 
fünf der Aermſlen unter ihnen vermochten wir im 
vorigen Jahre bei gleichem Anlaſſe durch die freigebige 
Güte vieler Wohlthaͤter mit erwärmender Bekleidung 
zu verſehen, und deren zarte Glieder gegen die rauhen 
Eindrücke der Witterung zu ſchützen. Die nicht ge⸗ 
ringere Zahl derſelben in der Gegenwart empfindet 
nicht minder ein gleiches Bedürfniß und hegt die freu⸗ 
dige Hoffnung von dem Wohlthätigkeitsſinn liebevoller 
Menſchenfreunde zum bevorſtehenden Feſte in gleicher 
Weiſe freundlichſt bedacht zu werden. Wir theilen 
mit ihnen dieſe Zuverſicht und erbieten uns gern zur 
Annahme von alten und neuen Stoffen und Beklei⸗ 
dungsgegenſtänden, die in mit Kindern geſegneten Fa⸗ 
milien nur irgend entbehrlich fein mochten. Alles, 
ſelbſt die kleinſte Gabe, ſoll uns ein willkommener, 
dankbar angenommener Beitrag zu genanntem Zwecke 
fein, und wollen wir uns freudig damit beſchaͤftigen, 
das Empfangene für unſere armen Kleinen paſſend 
einzurichten und herzuſtellen. — Leider ſehen wir uns 
indeß hierin durch die nur kurze Friſt bis zum Feſte 
beſchränkt, deshalb eine möglichſt baldige Spende von 
uns ſo dringend, als ergebenſt erbeten wird. 

Mit Annahme von Gegenftänden beauftragen ſich 
die ſämmtlichen Vorſtandsdamen, namentlich die Frau 
Wittwen Basler, Dr. Renner, von Tſchirſchky 
und Frau Dr. Levyſohn. 

Der Damen- Vorſtand der Kleinkinderbewahr- 
Anſtalt. 


Ein noch gut conſervirtes leichtes Kummet⸗ 
Geſchirr nebſt Leine ꝛc., für einen Einſpaͤnner, 
wird zu kaufen geſucht. Adreſſen beliebe man in 
der Exped. d. Blattes abzugeben. 


Eine gute Ziege iſt zu verkaufen bei 
Wittwe Nippe, Lawaldergaſſe. 


Ein junger Menſch, der Luſt hat, Schriftſetzer 
und Buchdrucker zu werden, findet ſofort ein Un⸗ 
ia wo? erfaͤhrt man in der Exped. d. 

attes, 


42: Weißwein, à Quart 5 Sgr., 45r à Quart 
3 ſgr. 4 pf., ift fortwährend zu haben bei 
W. Rothe, Obergaſſe. 


Ein großer, oder auch ein kleiner Keller iſt 


zu vermiethen bei 
Friedrich Pilz am Markt. 


——— öumn——xů˖ĩ· !N32[P 
Weinverkauf bei: 

Seiler Grunwald 451 4 ſgr. 

Heinrich Pilz, Muͤhlenbezirk 451 4 far. 

Vorwerksbeſitzer H. Mayer 451 4 for. 

Schuhmacher Rothe 45r. 

Zaſtrow, Breitegaſſe 451 3 for. 4 pf. 
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Kirchliche Nachrichten. 


Geborene. 


Den 25. Novbr.: Häusler Gottfried S Sawade 
Krug Rene Nie ein Sehn, Gottlob Kuquf. 7 8. 
Einwohner Johann Chriſtian Haupt in Neuwalde eine Toch⸗ 
ter, Erneſtine Louiſe. — Den 29. Bauer Johann Gottlob 
Bohr in Kühnau ein Sohn, Johann Carl Reinhold. 
Buchbinder Carl Auguſt Dietze ein Sohn, (ohne Taufe am 
5. Dezbr. am Schlagfluß geſtorben) alt 6 Tage. 


Getraute. 


Den 2. Dezember: Zimmergeſelle Johann Carl Hein 
rich Girnth in Lawalde, mit Igfr. Anna Roſina Heinrich 
daſelbſt. 


Geſtorbene. 


Den 28. Novbr.: Im Zuchthauſe zu Sagan geſtorben, 
die ſeparirte Tiſchlergeſellen-Frau Anna Roſina Meißner, 
eb. Kahl, Alter unbekannt (Waſſerſucht). — Den 2. Dezbr- 
zerſt. Tuchfabrikanten Gottlieb Pietſch Wittwe, Dorothet 
Beate geb. Müller 64 Jahr 10 Mon. 22 Tg. (Bruſtkrauk, 
heit). — Einwohnerin Roſina Winderlich in Heinersdorf 79 
Jahr (Abzehrung). — Den 4. Tiſchlermſtr. Joh. Gottlle 
Chriſtoph Negelein 43 Jahr 9 Mon. 28 T. (Nervenſchlag). 


Marktpreiſe vom 14. November. 1846. 


Namen Waizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Erbſen. Kartoffeln. 
der hoher. niedr.] hoher. | niedr.] Hoher. | niedr.] hoher. | niedr.] Hoher. | niedr. hoher. —— 
Staͤdte. et. ſg. pf. Urt. ſg. pf. jet. fg. pf. rt. g. pf. Irt. jg. pf. Irt. ſg. pf. rt. ſg. pf. rt. ſg. vf rt. fa- pf. U rt. ſg. vf. rt. ſg. pf. 


Sagan 
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3 
Neufalz -| 3 
Froſſen 13 
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